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5

Astronomisch - und Astrologisch«

Calender.Pract iea.
auf das Schalt - Jahr 181 ».

Von den vier Zahrszeiten.
I. Von dem Winter.

Äc.'as Winterquartal nahm bey uns fei-

ken Anfang den 22sten Chrtßmsnat des

vorigen Jahrs um s Uhr » Mi». Nach.

Mittags, da die Sonne in das Zeiche«
des Steinbocks einrückt«. Bon der Wit«
terung dieses Quartals ist folgendes zu

vermuthen:
Der Jenner und das Jahr fangen an

Mit frostigen Winden ; in der Mitte des

Wvnats dürfte es viel Schnee geben, und

zegen das Ende desselben gelindes Regen-

ivelter erfolgen.
vas,«as du Uueluck nennst, ist oft dein grjstcSGlu«,
Nud hêilt »ich unvcrmerlt vom Untergang zurua.

Her Anfang des Hornungs ist ziemlich
lau und nebltcht; und so scheint auch die

Httterung fortdauern zu wollen bis tu
die Mitte des Monats; auch das Ende

desselben dürfte mehr geltnd als frostig sey».

Hur denen pstegrt man die «ieaeskrànz zu siechten,

v'e fich becvsriethan durch ntterliche« Fechte».

Die erste» Tage des Merzen fiud regne-
risch ; in der Folae wirds etwas kälter; in
der Mitte stellen sich heftige Sturmwinde,
and bis zu desMsnatsAusgsng w,rds mehr
dunkles Gewölk als Sonnenschein geben.
«in Prahler trslzet mit »kW Degen m der Hand,
V»d ist dehevtt is tan, e« fehl, ,u« «îdessà

D »

II. Bon dem FrshllnG.
Das Frühliugsquartai fängt im gege».

wärtigen Jahre bey uns an den »sße«

März, Abends um 6 Uhr i Mi«. ; da die

Sonne mit ihrem Eintritt in das Zeiche»
des Widders Tag und Nacht gleich machte

Die Witterung dieses Quartals dürfte fob
gendermassen ausfallen:

Im Anfang des Aprils ist es ziemlich

frisch; nun folgen einige kühle und vegna»

rtsche Tage ; die Mitte des MovatS Saß

viel Wind; der Ausgang desselben könn«
durch Helles Sonnenschein sehr angenth»
werden.
Krau solche» keut« nickt, »!« immerhi» Intimi«
Denn ihre Abtickt ist, dick hmrer« îicht»« fuhr«.

Die ersten Tage des Msyen ßnd heitere

av«r ziemlich kühl; gegen die Mitte des

Monats scheint Kch die schöne .rrühltngs»
Witterung einzustellen; das Ende desseibe»

wird durch Uugewttter beunruhiget.
Kalt gute Rachbarschast, wenn es wohl «m »i» steht»,

G» bleibt »er «ackbar die auch gut, wenn» wldri,
geht.

Der Brachmonat iß in seinem Anfang
durch -Gewitterregen und Donner sehr

fruchtbar; auch tr. der Mitte folg'« einig«
sehr schöne Tag-, die dann à wieder
durch Regenwetter verdunkelt werden;
das Ende ist trüb und Wisbtgt,



»àmm de? «Uglàcksstôtmeu die Geduld m» H«î»,
G» wird viele» êeîden vo« die abgewandt.

M. Bon dem Sommer.

Aas S mmerguartaî geht in unsern
Sagenden diesmal élu den listen Brachmo.
sa», um 4 Uhc 4 Mnuten Nachmittag,

macht. Die Wtiteruuq dieser Quartais»
Monate dürfte auf folgende Act beschaffen

' sey!« :
' Der Welnmonat ist im Anfang ziemlich

stürmisch ; in der Fol^e wechselt Sont.en»
s schein mit trüve« Gewölle ab; von der

Mitte an tßs meistens regnerisch und kühl
wann die Sonne ihren höchsten Pu kt ^ bis zu des Monats Ausgang.
gegen Norden erreicht hat und in das
Zeichen des Krebses tritt. Bon der
Witterung disses Quartals läßt »ich fol-
genves erwartt«.

Der Heu«onat sängt an mit Regen-
Wetter; doch bald stellen sich heitere Tage
ein, die bis über die Mitte des MonatS
fortdauern; dann kommt wieder Rege«
«nd nachher einige schwüle Tage; der
Tusqana ist abwechselnd.

De« MnsSm Fehler lest dir eine kehre ftyn,
Daß du niedt gleiche« Weg mit ihme schlagest ein.
Des Uugstmonats erste Tage sind

dunkel ; darauf folget sehr schone Wit-
terung; einige Tage werden sehr heiß,
besonders um die Mitte des Monats;
aber am Snde stellt sich unfreundliches
Vetter eiv.

we«n »u »rrmelnst, d«S Glück mkl Fesseln anzubin-
den,

G» wirst du dich vou ivm doch lelchr betrogen finden,
Der Herbstmonal fangt schön au; es

erfolge« auch gegen die Mitte mehrere
liebliche Tage; und beynahe der ganze

Befleißige dich flecs, den Weisen su gefallen,
Lud kehr dich mcüc dman, was Tbor-n von dir lalle».
Die ersten Tage des Wtmerwontts ind

i feucht und neblicht; gegen die Mitte des»

selben scheint sich der Regen in Schnee
verwandeln zu wellen; nachher wird te

Witterung gelinde, und am Erde zeigt
sich wieder Schneegewölke.

Die Rahe ist zwar gut und uützlick, aber wann
Gie «ar zur Trägbett wird, so ist nichts aute« dran.
Der Christmonat hat einen uafreund-

lichen Anfang; nachher aber kommen
mehrere helle Tage; in der Mitte tstS

,frostig; es fällt häufiger Schssee, und das
Jahr endiget sich mit mwstndltcher Kälte.

Verspreche liebe, nichts, als Saß du dem Versprechen
Das du einmal gethan, genötbigb levit zu brechen»

Vom den Finsternissen.

Es begebe« sich tu diesem Jahr sechs

Finsternisse nämlich vier kleine a» der
Sonne, und zwey am Monde, wovo«
ccker in unsern Gegenden nur die eiv«
Mondstosterniß zum Theil Achtbar seyn

Mouat dürfte erwünschte Witterung ha-
te«, zuweilen kühl, doch zur Zeittgung â Die erste ist eine kleine bey uns unstcht-

bare Sonnennnà'ntst des isten ^ormwader Trauben gävsttg.
W« deine Fehler dir mie Râlichketl verweiset,
A mehr bei» Freund als »er, s» all dem Thun hoch

preiset.

IV. Von dem Höchst.

Das HerbEgnartal nimmt dermalen bey
««s seine i Anfang den nscKen He VZmouat,
Morqeus um 6 Uhr » Mtnuteu wann
die Smlne im Zeichen der Waage anlanget
Mid «tederm» Tag «ad Rachr gleich

bare GonnenstnAerniß des iste« Hommig
Abends zwischen 8 und ia Uhr.

Die zweyte ist eine bey uns zum Theil
sichtbare Moedstusterniß den »7Horouu<,
welche aber I« ganz Amerika und im
nordöstliche« Asten in ihrer ganze« Dauer
sichtbar seyn wird. Der Ansang dieser
Finsterniß geschieht um 4 Uhr »» Min«-
tes Nitmlttag;,das Mittel ist um 6 Uhr
18 Ais. zzch das En am jz Mt 22 mtn«
die Grosse derselbe« tß über »0 Zoll südlich.

Dt«



die dritte ist eine kleine Sonnenstnster-
H den » j ten Merz >r schea 6 und ' Uhr

-Mittags, «eiche ur ,m sâM»
lsimer und Indisches Oeean sichtbar

Dtt vierte ist à kleine, ebenfaSs bey

v>êunfichtvare, Sonnmsinsiernch de7, ,ten

Wqßmonat Morgens zwischen su. 7 Uhr.

Die fünfte ist eine Mendflnsterniß den

Men Augstmonat Aschen »»«d f
iachmittag, Md kann folglich bey ues

îichr bemerkt werden«

Die sechste ist eine «eme Ssnnem

Kstermß den sten Herbstmonat Avems

i>vt?chen 7 und s Uhr, und oaher bey uns

Mchtbar.

VM der Fruchtbarkeit der S?de.

Die eigentliche« körperliche« veàfntffe,
làmaì t» Rücksicht auf zeitliche Nahrungs»

Alltel, lassen M auf sê sà.ze
ei».

chränken, s° daß, »°?°ttn
dieftr, der Borrath der alljährlich M«'
senden Früchte der Erde ein Ueberfiuß

iu nennen ist. Allein ««s Menschen ist

der Wunsch natürlich, daß dieser Vorrach

l«m<- à d«. Sr-»,.d-« M
hinausgehen möchte. Viel mislicher aber

ist ts von unsrer Gelte, mr uns

'»qwih«», °°s« à»' «-» «à'
disse durch Sparsamkeit so in Schranke«

den zu sey«, «-«« auch.nicht alle «r»a
do« «rdgewàchftn in überschwenglichem

Slaaße «nS ,«strömen. bluch »nr 3m
des Ueberflußes ist es Fo-dern«g der Klug,

dîit » sparsam damit umzugehen. Die

Ä,N «chdpstt« M

diesem Jahre soviel erwarte«, als sts

Bos den Kravkhà.

Krankheiten sind nicht immer Uebel,

-f- w-Sr,
der damit befallen wird, weil sie von de»

wesentlich, vorthetihaftestes Folgen u^d

Wirkungen seyn könnem Biese an m-tz

für stch unerworschêsn Zlêsalle machen m

Mmschen aufmerksam auf sich ft.d?r,
überzeugen ihu fühlbar von der Zervw
barkett seiner irdischen Natur, erim ers

ibn an Tod und Verwesung, und erweà
in ihm heilsame Empfindungen; und >s

verdankt der Mensch oft einer KranMtt

i rößern Gegen ftr sein Hm als er s m

l»«z»Ug i.sundm T-gm »Ich!

«eweftn ware. Indessen ist es biftm
Pflicht, bestmöglich für Gesunsheit besorgt

»u seyn, und wenn Krankheit uns befallt,

auch die wohlthätigen Zwecke wftlöeu zu

unserm Vesten zu bevuheN«

Nsm Krieg und Friede»,

Und so kann auch, Z»Y ^en sein «

traurigen Erfahrungen fur einzelne Men-

sche» und ganze Familles undVâzchaf-

,i», d» Krl-g sOm wchm >ch smw
Folgen haben. Immer aber ist es n^
erlaubt, von dieser so bejammeruswetthe^.

Ursache möglicher Vortheile verschonet zu

bleiben. Hoffentlich gentestt auch im gege^
wäcttgen Jahre unser Land und Volk ^r
Glürkseligkett des Friedens, welches imum
die beste Wohlchat für jede größere »B
klewre Gesellschaft ist.

QedtLtllchz



Ordmtttchs Zeit - Rechnung auf das Schalt - IMfuna der Welt vl, «-,,^«1.. iz,,.'1^?"-°-°^,,«,-. °L,7°à
Z- Mech-sche Kirche zählt

^ ^

Die Hebräer zahlen

ZâZ der allgemeinen Dündstuth zählt man 11»-
Nach der Flucht MahometS, als der Zücken

und Araber Iahrzabl
Nach Zerstörung der Stadt Jerusalem

Vom Ansang der vier Monarchien.
Der Babylonischen

« Persischen
« Griechischen
> Römischen, unter Justus Cäsar

Vom Anfang der Katserchümer.
Des Türkischen

» Kußischen
» Französischen
« -Ocstreichischeu

Vom Anfang der Königreiche.

IZzS
174-

»?8e
2Z49
»l,9
»86«

?I2

S

Schweden
Dännemark
England
Spanien
Ungar»
Böhmen
Pvrtugat

401» Preussen n,2,so Beyder Sicilien as
n«?« Italien
8997 Bayern
e»»e Wurtemberg
71s Sachsen

Westphalen

Iâch î s d" ersten Kurfürsten, Jahr« 8«»
Nach Rudolf von Habeburg, dem Stifterdes Hau «es Oestreich
Nach dem erstm Schwrizerbund ,.4
Bchàaàà^" làr die Freyheit!

,5 /^wetzerischen Staatsummálzunz
Nach Erfindung des Pulvers und G-fchützes

oerBuchdruckerkunstin Maynz
« des Papicrmachcns in Basel
' I°rr Ferngläser

«Ä Entdeckung von Amerika
Nach der Reformation

^Ä-n St!äte»ä^'^'^ ^ A méritant.

Nach Erbauung der Stadt Solothuru
' « oer Siadt Zürich

' - - der Stadt Rom
' ' der Stadt Bern

Nach dem neuen Gregorianischon Kalender
Buchene Zahl oder Monbszirkel
kpà odcr Mondszeiger
Sonnenzirkel
Römer Zinszahl
Sonntag^Buchstàn

414
«4

4p
,7-

S»1

p

,?S4

IIS
«

«7

l
et

e.D-

Sc
ich

Ko

Ke

Zwischen Weyh»achten und Faßnacht stud s Wo
chen und ; 4eag. Ist «in Schalt-Iahr vo"

»» ' îèo <agen.
Irdischer ZahrS-Regent iA der Juxiter.

Die zwölf Zeichen des
Thierkreises.

Widder ^ «y
Slier Zx
ZwtSinge «k
Krebs >Nordl.A
L°w S zz^

Erklärung der Zeichen welche in tiefem Kalender vorkomme».' Der Neumond
Das erste Viertel

Jungfrau
Waag
Svveplon
Stütz
Stftnbock
Wasser».
Fische

«àA
Sàbl.A

Der Vollmond D
Das letzte Viertel
Monds Aufsteigen ^
Monds Absteigen ^
Vorm. v. Nachm. ».
Baden, Schröpfen S
Gut Aderlässen ^
Schröpf.». Aderl,SP
Mittel«, gut Aderl. >5
Gut Purgiere» <>G

Augen-Arzneyen «x
Gut Kinder entwöhn.^
Haar adschnechen
Gut Säcu Ackern ^
Bauholz fällen

Die sieben Planet«.
H SaturnuS.

Jupiter.
<? Mars.
D Sonne,
î Venus,

î Merkuriut.
C Mond.

Aspekten.

Zusammenkunft
Gegenschein
Sechstelfchetn
Fünftelschelo
Geviertelschetn
Triangelscheiu
Drachenhaupt
Drachenschwanz
K ^pc>8 am weiteste»

von der Erde.
P?eri^ der Erde atti

«ächsten.

Vom

LZ
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'S.

'S.

»

î
4

«

7

î
»

1»

ft

I
'l
>4
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z««

N?
5«

!l!
44 i'

4»!
l»

17'
14-
S»)

,îl
,?l

1'
,1»
7?-
7 64

6îû
ll-

s

»7
»

,i
D-

îS»'
vo"

vo« «derlsA« ««d Aderlaß. Manvftt».

Kirl«ffm ft? nicht «» d,m «âge geschehe». «MU der «sud mu ^ervel.odereinVftrtelist
«Nch nicht wau» er mit H oder ^ tu HZ »der stehet, auch mcht, wann der

Mend tu de» Zeichen ««ht dem« da« krank Klftd zugeetgutt wirr,
Aderlässen »« urtheilt« îst.

7 Schwarzschâum g kalte

Nöß.

mung.
Blau Blut, «ilzlchwc-7.

Heit.

Grün Blut, ht^tge

Ball«.

.» Geld Blut, Schade» ar

dir Leber.

Wässericht Bluts dedsul''

«inen böse« Magen.
Wôikîjst « -

^»n der Neumond Vormittag temmt, so fang, au temieldmTag. kom«t er aber Ràtva.,
ft fa,-.ge am auderu Tax m zu zahle?.

,» ag tst der altertöseße schädlich for astet.

,7 htugigen dir allerbest-, man bleibt gesuvl

^at vom Blut »ach dem

' Schön roth Blm mit ksajftr
iideckt. Gesundhà

>Avth vud schaumig M,«
Geblüt.

Stvth mit etntm schwarzer

Ring » die Gicht.
Schwarz und Wasser dar

«um, Wassersucht.

Schwarz uu'' Wasser dar

«der, Fieber,
s Schwarz mit etuem rothe?

Ring, Gicht.

' Am erst«» Tag nach dem Neumond «st dö<

AdtcZassru der Meusch verliert die Fard.
» Tag tst dos, «an bekommt dö<« Fieber,

t. man wird leicht cvktratt oder iah«.
« g«e bö«, »erursacht den jähen Tod.
t »acht das Geblüt schwemm,
s gut, benimmt das döse Geblüt.
7. bös ^ verderbt den Magen und Appetit.
» bringt keine Lust zu essen und trinke».

». mau wird gern beißig und kaztg.
man bekommt llüßige Augen.

'» > gut, macht Lust zu Speis und Trank.
» man wird gcstärket am Là

i« M gut, nutzlich zu allen Dingen.

»? « s

»» -
»r -

Hî -

», -

»4 -

», '
»6 «

»7 '
> »L '

2y -
,«

»ös und gar besorgltch wegen Lahmigkeit

thut grossen Krankheiten nicht entrinne

ant lass'», «ohl am besten im gapz-u Jahr
siehe» alle Krankheiten vom Mensche»,

ßärkct die Glieder - crftischct die Leb»,
wehret den bösen Dünsten und Angst,

für das Tropft», und giebt Klugheit-
verhütet böse Fi-be- und Schlägst^,

gar bös, ist der -che Tod zu besorgn,
gut, verewiget das Herz und Gemuty.
M und bös nachdem einer eine Natur hat
»ös, verursacht hitzig« G schwulst, bös»

Geschwür und Sisse».

>1 bös, schwächt d'u M ^eu, wird undâutg.
ft » man s 'Ll in schw ere Krankheiten,
ft ' sut, stärket dev Magen macht Appttit.

Bericht vom Schàfen, Purgieren und Baden.

Zvage Leute, so über »- Jahr alt, sollen schrävfeu nach dem R.umà Die übe; a.àà,»»^F O/stststê 12 âìî / iVÛêîî sdN I ^»4 ^îtN VstilZtZìvttv« ^
^ahraü sind nachdem erst « Viertel, «as über ,6 Ichr- nachd<m Reumond,a!teLknftudrl
«î »à Nàck, dem iesttt» Viertel. Wan« der Mont im à l'.ni »V ist, so iß Nicht gut schiax 'N
Küs U' «à,k st.ut schrâvftn im «L und M. Purgierer muß man >m nachitchgehesdev

^tvnd am allerbeste«? ist im F'tchcn dt< Scorpions; wenn dann der Mond steigt, so ist gut zum

Erbrechen Kein- Mannsverftn soll ja nicht im zunchmendeu Mond purgieren. ^
?ftukdyeit Neb ist, der kann sich bisweile» der laulichten mit Kreiern zàetteteu Fußbad»

Wiener, wodurch mau vielen Krankheiten entgeh,u wird; 's beftedwt an» d-k Schlaf.
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